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Erfolgsmodell 
Generationenhaus 

D~s Konzept des generationenObergreifen
den WohnprojeklS der landes-Baugenossen
schaft Wfirttemberg (LOG) in der ROmelin
straSt:' 37. in dem vor rund einem halben Jahr 
14 Parteien eingezogen sind. soll bei 3hnli
ehen Projekten anderer Bundesl.'lnder als Vor
bild dienen. Bei einem Erfdhrungsaustausch 
vor Ort informierten sich Vorst;(nde von 
Wohnungsunternehmen in Bayern, Nord
rhein-Westfalen und dem Saarland über die 
neue Wohnform. ddS Gesamlkonzept des 
Mehrgenerationenhaus sowie fiber die bisher 
gesdmmelten Erfahrungen. 

Das Objekt in der RumelinstraBt: gehOrt 
zu den ersten Mehrgenerationenh;lusern in 
S[utt~rt. Die Erfahrung der LBG-Mltarbeiter 
vor Ort zeigt, ddSS Menschen. die sich um 
eine solche Wohnung bewerben, eine leben
dige Wohngemeinschdft suchen. MDie Nach
frage nach dieser Wohnform ist nach wie vor 
sehr großM, berichtet LBG-Vorstand Josef Vo
gel. Dazu trügen auch die modero1ten Wohn
preise in diesen Anlagen bei. 

In dem Haus wohnen Familien, aber auch 
Alleinerziehende und acht $enioren. zehn 
Kinder bringen Trubel in die Gemeinschaft. 
Die Parteien haben in der kurzen Zeit bereilS 
Netzwerke gebildet und unterstützen einan
der in verschiedenen Bereichen. Alle Bewoh
ner können. wenn es notwendig sein sollte. 
auch das DienstleistungSdngebot des Arbei
{er-samariter-Bundes nutzen. Mit diesem ko
operiert die Landesbaugenossenschaft be
reits seit dreijahren. 511 


